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• tragen einen eigenen Standpunkt vor und 
können ihn begründen.

• D�)�+.+6�� 9+,1 >� �+��2 =�985;,1

9>,1D�/C6�� 0�3 �56�D�+9C5+��)+�5) 0�3

0�)�59,1�+3�� /*+9,1�� =�985;,19EC52��:

• 0�)�59,1�+3�� +� 9)5+))+6��

F09�+�>�3�59�)/0�6�� /*+9,1�� 9>,1.+,1��

0�3 8�59C���D�/C6���� G�+)5;6�� 0�3

�5>5D�+)�� HC285C2+99�:

• 9�)/�� 985�,16�9)>.)��3� I+))�. /0��12��3

9+,1�5 �+�:

• )5>6�� J�K)� 9+��6�D��3 0�3 246.+,19)

>09*��3+6 LC5:

• �59,1.+�<�� 9+,1 .+)�5>5+9,1� J�K)� +�

9/��+9,1�2 78+�. 0�3 9�)/�� 3>D�+ L�5D>.�

0�3 �C�L�5D>.� F09350,-9EC52�� �+�:

 
Sprechen und Zuhören: SuS 

• hören konzentriert zu, verfolgen 
zusammenhängende mündliche Darstellungen 
und klären durch Fragen ihr Verständnis.   

• formulieren Stichwörter oder Sätze, um das 
Verständnis von gesprochenen Texten zu 
sichern und den Inhalt wiedergeben zu 
können.   

• informieren über Sachverhalte, beschreiben 
einen Vorgang, einen Gegenstand, ein Tier 
oder eine Person, aber auch Bilder in ihren        
funktionalen Zusammenhängen.   

• gestalten appellative Texte und verwenden 
dabei verschiedene Präsentationstechniken.   

• fassen literarische Texte, Sachtexte und 
Medientexte inhaltlich zusammen.   

• formulieren Aussagen zu einfachen 
diskontinuierlichen Texten in Ansätzen und 
werten die Texte in einem funktionalen 
Zusammenhang aus. 

• kennen und verwenden einfache 
standardisierte Textformen.   
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• setzen sich argumentativ mit einem neuen 

Sachverhalt auseinander.�
• gestalten Schreibprozesse zunehmend 

selbstständig. 
• erzählen von Erfahrungen und Gefühlen. 
• experimentieren mit Texten und Medien.   
• fassen literarische Texte, Sachtexte und 

Medientexte inhaltlich zusammen.   
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• untersuchen und bewerten Sachtexte, Bilder und 

diskontinuierliche Texte im Hinblick auf Intention 
und Funktion.   

• orientieren sich in Zeitungen.   
• untersuchen Texte aus audiovisuellen Medien im 

Hinblick auf ihre Intention, reflektieren und 
bewerten deren Inhalte, Gestaltungs- und       
Wirkungsweisen (z.B. Werbespots).�

�

�������������
��	
����������

• L�5EA6�� AD�5 *�+)�5� *C5)D�/C6���

S�6�.0�6��:

• -����� 0�3 D�>,1)�� 9>)/D�/C6���

S�6�.0�6��:

• -C�)5C..+�5�� 7,15�+D0�6�� 2+)1+.E� )T8+9,1�5
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• kennen die verschiedenen Wortarten und 

gebrauchen sie funktional.   
• wenden ihr Wissen über lautbezogene 

Regelungen weitgehend sicher an, auch in 
schwierigen Fällen.   

• verfügen über weitere wortbezogene 
Regelungen.   

• kennen und beachten satzbezogene 
Regelungen.   

• kontrollieren Schreibungen mithilfe typischer 
Verfahren. 
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• erkennen verschiedene Sprachebenen und 
Sprachfunktionen in gesprochenen und 
schriftlich verfassten Texten.   

• vergleichen und unterscheiden 
Ausdrucksweisen und Wirkungsabsichten von 
sprachlichen Äußerungen.���

• kennen die verschiedenen Wortarten und 
gebrauchen sie funktional.  

• kennen weitere Formen der Verbflexion, bilden 
die Formen weitgehend korrekt und können 
ihren funktionalen Wert erkennen.  

•  gewinnen Sicherheit in der Erschließung und 
treffenden Anwendung von Wortbedeutungen 
und verstehen Formen metaphorischen 
Sprachgebrauchs.�
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